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Sie gelähmte Abrüstungskonferenz
Keine Aussicht auf irgendwelche« Erfolg — Italiens Vertreter «- gereift
Kl. Genf, 6. Juni.

Die Genfer Verhandlungen des Präsidiums
der Abrüstungskonferenz beginnen , schon bei
der Erwähnung des Wortes Abrüstung auch
in politischen Kreisen ein Gähnen hervor-
zurnfen. Drei Tage lang berät man schon
und kommt nicht vom Fleck, weil von Frank¬
reich alles unternommen wird , um irgendein
praktisches Ergebnis der Beratungen zu ver¬
hindern.

Nachdem Barth ou  Dienstag mit dem
Präsidenten der Konferenz, Henderson, einen
regelrechten Krach gehabt hat , der die Welt
in der Ansicht, daß Frankreich die Ab¬
rüstung gewaltsam sabotiere , nur verstärken
mußte, glaubte er am Mittwoch einen Vor¬
schlag machen zu müssen, der diese Sabotage
etwas tarnen sollte . Aber selbst daS ist ihm
nicht geglückt. Besessen vom Sicherheitswahn,
wie es der französische Außenminister ist, be-
harrt Barthou in diesem Vorschlag auf den
regionalen S i che r h e i t s a b ko m-
men,  die sich Frankreich selbstverständlich
nur als ein Einkreisungsmittel gegen Deutsch¬
land vorstellen kann und wärmt schließlich
den längst erledigten Antrag aus, dieZivi l-
lustsahrt zu internationalisie¬
ren,  d . h. dem von Frankreich beherrschten
Völkerbund auszuliefern.

Henderson meinte , daß ein Nedaktions-
»usschuß diesen Vorschlag und seinen aus
iinen Nenner zu bringen versuchen sollte,
»och erklärte Barthou  darauf , daß er
Io lange in Genf zu bleiben nicht
ln der Lage sei.

So ging daS Präsidium , das einen fast
müden Eindruck machte, nach zwei Stun-
denwieder auseinander,  ohne mehr
beschlossen zu haben , als die Vertagung
der Beratungen bis Freitag.

Irgendeine Aussicht, daß die Besprechun¬
gen am Donnerstag weiterhelsen werden, be¬
steht im Augenblick nicht.

Für den trostlosen Zustand , in dem die
Konferenz sich befindet, spricht auch die Ab¬
reise des italienischen Delegierten Baron
klloisi  und der Außenminister der Türkei
and Griechenlands von Genf.
belgien gegen neue Sicherhettspakte

Wie im Lauf des Tages bekannt wurde,
hat der belgische Außenminister Hymans
am Montag dem König über die Konferenz¬
lage berichtet. Die belgische Politik sei da¬
hingehend festgelegt worden , daß Belgien
an neuen Sicherheitspakten un¬
interessiert  sei . Die französische Sicher¬
heitsthese habe in Brüssel so wenig Anklang
gefunden wie in London , Washington , Kopen¬
hagen, Oslo , Stockholm , Bern und Madrid,
so Paß man die französische Behauptung von
einem Durchdringen dieser These als reich¬
lich übertrieben bezeichnen kann.
Gm vieldeutige Erklärung Barihous

In der Sitzung gab Außenminister Bar¬
thou  folgende formulierte Erklärung ab:

Die Frage der Rückkehr Deutschlands be¬
lastet die Beratungen . Kein Land würde sich
mehr als Frankreich beglückwünschen, wenn
Deutschland zurückkehrte. Keine Tür ist ge¬
schlossen. In der Saarfrage hat Frankreich

seinen guten Willen bewiesen, an einem
internationalen Abkommen teilzunehmen , an
dem Deutschland ebenfalls teil ' hat . Aber
mehrere Vertreter haben die Meinung aus¬
gedrückt, daß die Konferenz ohne Deutschland
ihre Arbeiten nicht sortsetzen könne. Die
französische Abordnung ist nicht
dieser Ansicht.  Im Hinblick auf diese
Meinungsverschiedenheit erkläre ich, daß es
möglich sein muß, auf einem Arbeitspro¬
gramm bestehen zu bleiben , bei dem die
Regierungen, die es für nötig halten sollten,
die diplomatischen Verhandlungen mit
Deutschland sortsetzen können, damit es sei¬
nen Platz wieder einnimmt.

Ich erinnere daran , daß ich gestern betont
habe, daß man weder Bedingungen von
Deutschland annehmen , noch ihm solche aus¬
erlegen darf . Die Tür muß offen bleiben;

es ist nötig , daß Deutschland durch sie ein-
tritt mit vollständiger Gleichheit der Rechte,
und in dem es hier die Veranwortlichkeiten
übernimmt , die dann gemeinsame sein wer¬
den. Die Abwesenheit Deutsch¬
lands ist kein Hindernis für die
Fortsetzung der Arbeiten,  aber die
Anwesenheit Deutschlands würde den Arbei-
ien ihren wahren Charakter geben und würde
es vielleicht ermöglichen, zu einer Lösung zu
gelangen.

Frankreich hat mit Deutschland Noten
ausgetauscht , die im Augenblick nicht zur
Zuständigkeit der Konferenz gehören, aber
°s ist möglich, daß die Regierungen in der
öage sind, auf Deutschland einznwirken, um
rs zu bitten , die Schwelle zu überschreiten.
Frankreich habe nichts dagegen einzuwenden,
and um diesen Regierungen ihre volle Frei¬
heit vorzubehalten , ist in der Entschließung
Ser Satz über die besonderen Verhandlungen
tingesügt worden.

Am Schluß seiner Erklärung , die sich ans
Sie anderen Punkte des sranz. Entschließungs-
mtwurfs bezog, kam Barthon nochmals
auf das Verhältnis zu Deutschland zurück,
indem er erklärte, um jedes Mißverständnis
>u vermeiden , wolle er hinsichtlich der zwi¬
lchen Deutschland und Frankreich ans-
getauschten Noten betonen , daß die Stellung
Frankreichs sich bisher nicht geändert habe.
Mehr habe er nicht sagen wollen . _ _

Barthou war voreilig
Genf , 6. Juni . Nachträglich wurde im

Pressesaal desVölkerbundsgebäudes eine Fas¬
sung der Erklärung Barthous über die Stel¬
lung Frankreichs zur Rückkehr Deutschlands
in den Völkerbund gesondert verteilt , die
offensichtlich vom Völkerbundssekretariat aus-
goht und bedeutend kürzer ist, als sie im amt¬
lichen Bericht der Informationsabteilung zu
lesen war . Die offenbar auf Veranlassung
der französischen Abordnung nachträglich ver¬
teilte Fassung hat folgenden Wortlaut:

„Die Frage der Rückkehr Deutschlands in
unseren Kreis lastet auf unseren Beratungen.
Ich habe mich über diesen Punkt schon aus¬
gesprochen. Ich wiederhole , daß kein Land sich
zu dieser Rückkehr mehr als Frankreich be¬
glückwünschen würde. Keine Türe ist geschlos¬
sen. In der Saarfrage hat Frankreich soeben
den guten Willen gezeigt , an einem internatio¬
nalen Abkommen teilzunehmen , an dem auch
Deutschland beteiligt ist. Aber mehrere Ab¬
ordnungen haben zu verstehen gegeben, daß die
Konferenz ohne Deutschland ihre Arbeiten
nicht fortsetzen kann. Ich bin nicht dieser
Meinung . Angesichts dieser Meinungsverschie¬
denheiten hat die französische Abordnung ge¬
glaubt , daß es möglich sein müsse, ein Pro¬
gramm für die sofortige Inangriffnahme der
Arbeit aufzustellen , gegen welches die Regie¬
rungen , die das für richtig halten sollten , die
Freiheit erhalten würden , bei der deutschen
Regierung die diplomatischen Schritte zu tun,
die nach ihrer Meinung diese Regierung dazu
bringen könnten, ihren Platz in der Konferenz
wieder einzunehmen ."

Auch dieser Teil der Erklärung enthält
gegenüber dem amtlichen Bericht des Völker¬
bundssekretariats schon leichte Aenderungen,
vor allem aber fehlt der zweite Teil der dort
enthaltenen .Erklärung , in der von der vollen
Gleichheit der Rechte die isiede ist und in der
betont wird , daß die Rückkehr Deutschlands der
Konferenz erst ihren wahren Charakter geben
würde . Es ist bezeichnend, daß man auf fran¬
zösischer Seite Wert darauf gelegt hat, von
diesem zweiten Teil der Erklärung , wie sie von
der Informationsabteilung des Völkerbunds¬
sekretariats ansgegeben wurde, abzuvücken. Es
wird setzt gesagt, daß dieser zweite Teil nicht
zu der verlesenen formulierten Erklärung
Barthous gehört habe, sondern von ihm nur
frei hinzugefügt worden sei. Im amtlichen
Bericht der Informationsabteilung lief der
Text weiter und nirgends war ein Unterschied
sichtbar. Jedenfalls soll nach französischem
Willen nur die jetzt nachträglich veröffentlichte
kürzere und sehr viel nüchternere Fassung als
amtliche Erklärung gelten.

Mörder einer Familie
Das furchtbare DrandnngMck bet Schramberg aufgeklärt
Der Besitzer «ud Draudsttfter erhängt im Wald aufgefundeu

Wie bereits gemeldet, brach in der vorletzten
Nacht in dem Anwesen des Landwirts Lam-
precht in Aichhalden bei Schramberg , Parzelle
Bruck, Feuer aus . Wohn - und Oekorwmie-
gebäude brannten bis auf den Grund
nieder . Die Familie Lamprecht,
Vater , Mutter und sieben Kin¬
der sind mitverbrannt.  Bis zur
Stunde konnten die Leichen der Mutter und
von drei Kindern geborgen werden.

Wassermangel erschwerte die Löscharbeiten
der Feuerwehr , die übermenschliches leistete.
Einiges Vieh konnte gerettet werden. Dem
Wohngebäude war nicht mehr beizukommen.

Das Unglück in Aichhalden bestätigt aufs
neue die oft ausgesprochene Ansicht, daß
Katastrophen oft periodenweise eintreten.
Bei den letzten größeren Brandkatastrophen
in Deutschland sind wohl zweimal halbe
Dörfer abgebrannt und es wurde auch unge¬
heurer Sachschaden angerichtet, jedoch waren
nie Todesopfer zu beklagen. Auch in der
engeren Heimat Württemberg ist kaum ein
Brand in Erinnerung , der derart viele und
so tragisch ums Leben gekommene Opfer ge¬
fordert hätte.

Die Brandstätte bildet ln der Frühe des
heutigen Tages nur noch einen Trümmer¬
haufen . Das Haus ist 2V2 Kilometer vom
Ort entfernt und liegt 400 Meter abseits von
der Straße . Der Brand wurde von einem
von schramberg kommenden Motorrad¬
fahrer gegen B /4  Uhr entdeckt. Er ist auf dem
Lrandplatz noch mit einem anderen Mann

zusammengetrossen , der auch den Brand
wahrgenommen hat . Auf dem Hof war kein
Mensch zu sehen. Sofort wurde das Vieh
aus dem Stall , in dem schon die Krippe
Feuer gefangen hatte , gelöst. Der Brand hat
seinen Ausbruch vom Oekonomiegebäude ge¬
nommen . Zwei Schweine sind verbrannt . Die
Betten der Eheleute im Schlafzimmer des
ersten Stocks des zweistöckigen Gebäudes,
fanden die ersten Zeugen des Brandunglücks
brennend an . Das erste Stockwerk brannte
lichterloh , so daß an eine Rettung von Men¬
schenleben nicht gedacht werden konnte. Das
Hans war ein zusammengebautes 130 Jahre
altes Wohn - und Oekonomiegebäude aus
Fachwerk mit Ziegeldach. Der Besitzer hatte
eine Landwirtschaft mit 17 Morgen . Der
Gebüudewert beträgt 14— 15 000 NM . Der
Brand griff vom Oekonomiegebäude auf das
Wohngebäude über. Wie die Zeugen berich¬
ten, verhinderte dichter Nebel das rasche
Bekanntwerden des furchtbaren Unglücks.
Der erste Zeuge fuhr mit seinem Motorrad
sofort nach Aichhalden, alarmierte den Land¬
jäger und die Feuerwehr , die eiligst zum
Brandplatz gingen . Die Feuerwehr traf zwi¬
schen 3.30 Uhr und 3.45 Uhr an der Trüm-
merstätte ein . Gelöscht wurde mit dem Was¬
ser ans den bei dem Haus befindlichen zwei
Brunnen , die aber bald ausgepumpt waren,
so daß das Wasser von Aichhalden mit Kes¬
seln geholt werden mußte , soweit überhaupt
von einem Löschen der Brandstätte aeredet
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in den
Dr . Leh in einem Schulungskursus

der Deutschen Arbeitsfront
Berlin , 6. Juni.

Ter Führer der Deutschen Arbeitsfront
Dr . Leh hielt am Mittwoch in einem
Schulungskursus des Reichspresse- und Pro¬
pagandaamtes der Deutschen Arbeitsfront
bei K ö n i g s w u st e r h a u s e n einen Vor¬
trag , wobei er u. a . ausführte:

„Nicht das Reifezeugnis ist entscheidend
für uns , nicht die Dressur des vergangenen
liberalistischen Zeitalters , sondern das
Können und der gesunde Men-
schenverstand  unserer Brüder und
Schwestern wird den Ausschlag für ihre und
unsere Entwicklung geben. Wir haben mit
den alten Vorurteilen aufgeräumt . Eine
Bewertung nach Geld und Besitz kommt für
uns nicht in Frage . Wir bewerten die
Menschen lediglich nach ihren
Fähigkeiten ."

Dr . Ley ging dann auf die auslän¬
dische Boykotthetze  ein und erklärte:
„Es wird keineswegs so sein, wie kürzlich in
Prag geschrieben wurde , daß wir in drei
Wochen kernen Stoff für Anzüge mehr hätten.
Nein , meine Kameraden , so ist es nicht! Wir
haben da mancherlei vorgesorgt , und wir
haben noch mancherlei gute Auswege . Ich
glaube felsenfest daran , daß das von uns
in Gang gebrachte Schwungrad nicht mehr
still stehen wird ."

Auf Fragen der Betrieb  s-
gemeinschast  eingehend , führte Dr . Leh
u. a. aus : „Die Arbeit in den Betrieben wird
künftig mit einem Appell beginnen und mil
einem Appell schließen. Bei diesem Morgen¬
appell wird ein Losungswort für den Tag
gegeben werden . Ich selber bin sieben Jahre
Angestellter eines Betriebes gewesen. Nichts
hat mich mehr erschüttert, als die Trost¬
losigkeit der Massen , denen jede erhebende
Viertelstunde fehlte . Das soll anders werden.
Im täglichen Betriebsappell wird Gelegen¬
heit gegeben werden , den kleinen Dreck des
Alltags -beiseite zu schaffen: Hat jemand noch
eine Forderung an die Kompanie ? Wenn ja.
wird nach dem Maßstab der Gerechtigkeit
jede Differenz beseitigt werden . Es gibt kein
objektives Recht, sondern ein subjektives
Recht. Recht ist, was dem Bolle dient ?'

Die Ausführungen Tr . Leys wurden mit
überaus stürmischem und anhaltendem Bei¬
fall ausgenommen . .. -

IvIIM-MtWen
etc. Wien , 0. Juni.

Ter durch seinen Vorschlag , die Tätigkeit
der Nationalsozialisten durch Aushungerung
zu bekämpfen, berüchtigte Sichcrheitsdirektor
von Steiermark  hat nunmehr auch
aus das flache Land Kriminal¬
beamte zur Auskundschaftung
von Nationalsozialisten  entsendet?
Die Beamten müssen, wie zuverlässig verlautet,
als Verwandte nationalgesinntcr Geschäftsleute
auftreten , damit sie nicht zu schnell erkannt
werden.

Die beiden oststeirischen Bezirke Hartberg
und Fricdberg, sowie die weststeirischenBezirke
Voitsberg und Leibnitz sind mit solchen „Ver¬
wandten" bereits überschwemmt.

In Salzburg  explodierten in der Nacht
zum Mittwoch vor dem Schloß Leopoldskron,
das Max Reinhardt  gehört , 3 Spreng¬
körper,  die erheblichen Sachschaden verur¬
sachten. Angeblich hat die Polizei drei der Täter
gefaßt.

Sie belgische Regierung
Brüssel , 6. Juni.

Die Regierung Br 0 queville  ist zurück¬
getreten. Der Rücktritt ist aus Grund der Ab¬
stimmungen in der Kammer erfolgt , bei
denen die Regierung bei zwei Regierungs¬
vorlagen in der Minderheit geblieben war.

Es handelte sich um einen Entwurf zur
Neuregelung  der F a m i l i e n n n t e r-
st ü tzn n g und um eine Vorlage über
die Grenzpolizei. ... . ... .. ..
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werden kann. Da man die Eltern nicht im
Hans fand, wurde der nahe Wald abgesucht,
aber ohne Erfolg. Früh 6 Uhr stieß man bei
den Aufräumungsarbeiten auf den Kopf
einer vollständig verkohlten Kindsleiche.
Später wurden die Leichen der Ehefrau und
weiterer zweier Kinder gefunden. Kurz nach
3 Uhr grub man den verkohlten Rumpf des
vierten Kindes aus.

Bis jetzt sind also zusammen fünf Leichen,
die Ehefrau und vier Kinder, gefunden wor¬
den, die auf der nahen Wiese geborgen sind.
Die Untersuchung ist noch im Gange. Die
Staatsanwaltschaft Rottweil ist verständigt.
Die Untersuchung ist sehr erschwert, da das
Haus sehr schnell zusammengestürzt sein
muß.

Inzwischen wurde ein Einbruchsdiebstahl
in der Brandnacht bekannt, der ein furcht¬
bares Verbrechen vermuten läßt . Der Ab¬
gebrannte Karl Lamprecht  wurde kurz
vor Ausbruch des Brandes auf dem Heldhof
beim Landwirt Jakob Weißer bei einem Ein¬
bruch ertappt . Er hat Lebensmittel gestohlen.
Bei seiner Erkennung soll er sich geäußert
haben: „Wenn man mir nichts gibt, muß ich
mir halt selbst was holen." Notlage liegt
aber bei dem Abgebrannten nicht vor. Er
hat 17 Morgen Land und mehrere Stück
Vieh.

Die Namen der Familie : Karl Lamprecht,
52 Jahre alt ; Johanna Lamprecht, geb Flaig,
39 Jahre alt ; die Kinder: Franz , Berta,
Brunhilde , Berthold , Helmut, Hedwig und
Paula im Alter von 2 bis 14 Jahren . Es
liegt die Vermutung nahe, daß Lamprecht
sein eigenes Anwesen angezündet hat , weil
er die Schande des begangenen Einbruchs¬
diebstahls nicht überleben wollte. Ob er sich
ebenfalls unter den Trümmern befindet oder
ob er sich sonst ein Leid angetan hat , steht
bis zur Stunde noch nicht fest. Es ist ver¬
ständlich, daß dieses furchtbare Unglück wei¬
teste Kreise der Bevölkerung auss tiefste be¬
wegt.

Dazu erfahren wir weiter:
Dank der rastlosen Tätigkeit der Feuer¬

wehr und der Gendarmerie konnte, schneller
als erwartet , Klarheit in die mysteriöse
Brandkatastrophe von Aichhalden gebracht
werden. Noch vor 1 Uhr mittags gelang es,
die drei weiteren Leichen  der Kin¬
der, die ebenfalls fast völlig verkohlt waren,
zu bergen.  Da von vornherein Grund zu
der Annahme bestand, daß sich der im
52. Lebensjahr stehende Vater Karl Lam¬
precht  gar nicht unter den Trümmern des
Hauses befinden werde, wurde die weitere
Durchsuchung der Brandstätte ausgesetzt und
eine zweite, gründliche Durchsuchung des
nahen Waldes vorgenommen, die denn auch
von Erfolg gekrönt war , und ein schau¬
riges Resultat  zeitigte.

Drei Feuerwehrleute fanden den Gesuch¬
ten imWald an einemBaum erhängt auf.
Lamprecht  hatte sich selbst gerichtet. Wie

nachträglich bekannt wurde, sind seit einiger
Zeit immer wieder kleinere Einbrüche und
Diebstähle in der Gegend vorgekommen und
man verfolgte auch schon eine gewisse Spur,
die auf Lamprecht hinwies , ohne daß man
jedoch völlige Gewißheit darüber erlangen
konnte. Nun dürfte man die Gewißheit

haben, daß Lamprecht der Täter war . Seine
Leiche wurde zu den übrigen gebettet.

Ob Lamprecht  aus Verzweiflung oder
aus Angst vor einer bevorstehenden Bestrafung
zu dem Verbrechen, sein eigenes Haus in
Brand zu setzen, veranlaßt wurde, wird Wohl
nie restlos geklärt werden können. Der Befund
der Leichen ergab einige Anhaltspunkte dafür,
daß die Möglichkeit eines weiteren Verbrechens
vorliegt. Die Schädeldecken sollen Schlagnar¬
ben aufweisen. Es drängt sich unwillkürlich die
Vermutung auf, daß Lamprecht an seiner eige¬
nen Familie zum Mörder wurde. Die Unter¬
suchung der Mordkommission wird auch darüber
Wohl noch Klarheit schaffen können. Der Be¬
völkerung hat sich begreiflicherweise größte Er¬
bitterung bemächtigt. Sie kann es nicht fasten,
solch einen Unmenschen zum Mitbürger gehabt
zu haben. Wie man hört, soll Lamprecht immer
ein sehr verschlossenes Wesen an den Tag gelegt
haben. Die ganze Gemeinde steht noch unter dem
Eindruck der fürchterlichen Geschehnisse, wenn
auch die rasche Klärung der Katastrophe, der
9 Menschenleben zum Opfer fielen, eine gewisse
Entspannung der erregten Gemüter brachte.

Im Kraftwagen verbrannt
Bamberg,  6 . Juni.

In der Nähe der Stadtgrenze wurde der Per¬
sonenkraftwagen des Fabrikanten Rommel
aus Hirschaid brennend aufgefnnden. Der Be¬
sitzer, der den Wagen lenkte, kam dabei ums
Leben.

Das Nürnberger Acht-Uhr-Blatt bringt zu

diesem Vorfall interessante Einzelheiten, die ei»
Augenzeuge, ein Nürnberger Ingenieur , mit-
ieilt. Dieser befand sich mit drei Freunden im
Kraftwagen auf der Heimfahrt nach Nürnberg.
Als sie Bamberg passiert hatten, bemerkten sie
den brennenden Wagen. Zwei Fußgänger, die
m der Nähe standen, teilten mit, daß der Wagen
bereits 10 Minuten brenne. Im Innern des
Wagens müsse sich noch jemand befinden. Der
üne der Fußgänger wollte Hupensignale ver¬
nommen haben. Der Wagen stand vorschrifts¬
mäßig auf der rechten Straßenseite , so daß die
Vermutung naheliegt, daß er schon vor Aus¬
bruch deS Brandes angehalten worden war.

Auch besteht der Eindruck, als sei er mit
Benzin übergossen worden. Tie Gummireifen
waren noch unversehrt und platzten erst nach
einiger Zeit. Das eine der beiden Vorder¬
räder lag einen Meter weit weg von der
Achse entfernt am Straßenrand . ' Die Achse
selbst war weder verbogen noch beschädigt.
Auf der Straße ließen sich auch keinerlei
Brems- oder Streifspuren mehr feststellen.
Nach dem Erlöschen des Brandes sah man
den Lenker in unnormaler Haltung total
verbrannt am Steuer sitzen. Der Augenzeuge
spricht die Möglichkeit aus , daß man es,
nach den eigenartigen Umständen zu schlie¬
ßen. hier mit einem Verbrechen zu tun habe
und daß der Unglücksfall nur vorgetäuscht
worden sei.

Die Kriminalpolizei Bamberg teilt auf An¬
frage mit , daß über die Entstehungsursache
des Brandes bis jetzt noch nichts Endgültiges
gesagt werden könne.

Ae Hausfrau Hai geurteilt
Das Ergebnis der Amfrage über den Einzelhandel

Lr . „Käuferinnen und Käufer! Ihr wißt,
daß der m i t t e l st ä n d i s che Einzel¬
handel,  das Handwerk und Gewerbe wert¬
volle Stützen  der deutschen Volkswirt¬
schaft sind. Ebenso wißt ihr , daß diese
Gruppen unserer Volkswirtschaft Stände im
deutschen Volkskörper darstellen, die in den
vergangenen Jahrzehnten durch eure, aber
auch durch eigene Schuld schwer gelitten
haben. An diesen Kreisen hat der National¬
sozialismus von jeher ein großes Interesse
gehabt, und seine Wiedergesundung liegt
dem nationalsozialistischen Staat sehr am
Herzen.

Oder habt ihr immer noch Bedenken gegen
einen Einkauf beim mittelständischen Einzel¬
handel ? Dann klärt uns auf, was euch an
an ihm mißfällt.  Wir wollen gern etwa
vorhandene Schäden beseitigen, nur müssen
wir wissen, welche es sind. Käuferinnen,
Käufer! Ihr sollt mithelfen bei der Neu¬
gestaltung unserer Volkswirtschaft. Dazu ist
Voraussetzung die Schaffung und Erhaltung
eines gesunden gewerblichen Mittelstandes.
Einige Minuten Mühe — und ihr habt eine
vornehme Pflicht erfüllt."

35 OVO Fragebogen
Dieser Aufruf wurde von einigen Wochen

von der NS .-Hago, der Kampffront für
Handel und Gewerbe im ganzen Reich ver¬
breitet. Allein in Stuttgart wurden 45 000
Haushaltungen  gebeten . zu den er¬

wähnten Fragen Stellung zu nehmen. Wenn
auch die meisten Hausfrauen den Sinn der
Fragen anscheinend nicht richtig verstanden
haben, so läßt sich doch aus den erworbenen
Kenntnissen manches schließen. -Alle ein¬
gelaufenen Fragebogen werden nach einer
ersten Sichtung nach München zur Auswer¬
tung gesandt. Die Antworten werden dann
nach Branchen geordnet und an die einzel¬
nen Fachverbände weitergeleitet. So sollen
die letzteren in die Lage versetzt werden,
ihren Mitgliedern wichtige Tips für die Be¬
handlung ihrer Kunden zu geben. Dadurch
können nun alle berechtigten Klagen und
Wünsche berücksichtigt werden.

Etwa eine Stunde lang haben wir uns
in die bereits eingelaufcnen Fragebogen ver¬
tieft und wir müssen schon sagen, was hier
alles erzählt wurde, ist geradezu köstlich.
Nichtige Kleinstadt-Klatschgeschichten traten
zutage. Einige beklagen sich darüber , daß ihr
Kolonialwarenhändler die Käse  mit den
gleichen Händen wie die Essiggurken
anfasfe. Anderen wieder trat der Metzger¬
meister sowieso unfreundlich gegenüber um)
wieder anderen hat der Bäcker etwas zu
Leid getan . Alle aber führen sie Klage.

Maier bedient so nett!
„Am grinsten kaufe ich bei Maier , er be¬

dient so nett". — Das Meiste kaufe ich im
Konsum". Aus einem Borort : „Ich kaufe

lieber in Stuttgart , da bekömmt man aM
so schön eingeschlagen, daß man zu Hanse
immer etwas Einwickelpapierund Schnur
hat."

Manche beklagen sich darüber , daß dir
Frau des Metzgermeisters so unliebe » ; ,
würdig sei.  Eine andere schreibt, daß
ihr Metzger immer so knapp wiege.
Häufig beklagen sich die Frauen auch über
die Tatsache, daß es meistens für 1 0 Pfes-
nige zuviel  wird , während das Geges-
teil nie eintrete. Mangelnder Kunden¬
dienst,  im Gegensatz zum Warenhaus , er-
regt des Oefteren das Mißfallen der Kin-
kaufendeu.

Der Klatsch
Eine Frau , die anscheinend eine Ausnahme

macht, hält sich darüber auf, daß Herr L.
immer zuerst noch mit der anderen Kundin
einen kleinen Klatsch mache, ehe er sie be°
^ene . Diese Klage wurde wohl kaum v»>

itet, aber keine Regel ohne Ausnahme.
Viele Beschwerden beziehen sich aus d«
Warenhaltung : „Gemüse , Käse , Pe-
troleum , Brot , und Seife dür¬
fen nicht friedlich nebeneinan¬
der liegen ." Eigentlich eine Selbstver¬
ständlichkeit. aber wenn man nachsieht, wird
man festftellen, daß die Frauen recht habe».

„Ich begrüße die Unterstützung
des Kleingewerbetreibenden,
aber eine große Anzahl weiß
überhaupt nicht , worauf es au-
kommt !" Nun , die NS .-Hago wird ans
Grund der Anregungen und Wünsche, die fie
nun in Händen hat , dafür sorgen, daß Stutt¬
garts Hausfrauen zufriedengestellt werde«.
Bis in drei Monaten wird es so weit sÄn.
dann können wir einmal den Versuch »wehen,
ob sich Maier , Müller und Schulze um^ tteN
haben. Hoffen wir's, es ist ihr eigener Bor-
teil.
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viele andere Zusammenstellungen zeig! mein sard. M.
Prospekt„Pudding mit Zrächten".

Zusendung kostenlos.

Dr. August Getkee
Bielefeld

(58. Fortsetzung.!
Gertrud Beckmann sah den Anwalt mit blanken Augen

an . „Nein! Er hat mir seine Verirrung gestanden, er hat
mir gesagt, wie glücklich er sei, daß er diese Torheit über¬
wunden habe. Ich weiß, daß seitdem seine Liebe mir allein
gehörte und — ich stehe zu ihm."

Niemand hörte, wie Busses Herz in einer heißen Wallung
zu ichlagen begann. „Obwohl er dieses Verbrechen — — '
setzte er zur Frage an

Gertrud Beckmann warf den Kopf zurück. „Er hat es nicht
verübt. Herr Bussei Wie können Sie an ihm zweifeln? Und
wenn er tausendmal verurteilt wird — er hat es nicht
getan !"

Treuner reichte ihr die Hand. „Brav , mein Fräulein ! Ich
werde Sie als Zeugin benennen! Ihre Aussage kann von
enticheidender Bedeutung werden"

Direktor Busse blickte ieine Sekretärin lange an . Als sie
hinausgegangen war , wandte er sich mit ernstem Gesicht an
den Anwalt . „Daß man sich von solch tapferem kleinen Made!
muß beschämen lassen!" —* *

Den Nachmittag verbrachte Rechtsanwalt Treuner mit der
Durchsicht der Akten.

Am nächsten Morgen erschien er wieder in Jennys Zelle
und 'chüttelte Ser >ungen Frau kräftig die Hand Sie hatte
erwartungsvolle Augen

„Zunächst viele Grüße von Freund Wendrichl Er möchte
Sie am liebsten mit Gewalt herausholen !"

Dann blätterte er in einer Aktenmappe. „Nun hören Sie
genau zu! Als Sie mit Märckl nach der gemeinsamen nächt¬
lichen Autofahrt in jenem Gasthos abstiegen, nahm jedes von
Ihnen beiden ein Zimmer. Der Wirt hat nun ausgesagt,
daß er Märckl gesehen habe, wie er in jener Nacht sein
Zimmer verließ und von Ihnen eingelassen wurde Was
jagen Sie dazu?"

Jenny wurde flammend rot. „Aber — das ist ja - "
„Keine Aufregung ! Stimmt es oder stimmt es nicht?"
Jenny mußte zugeben, daß es sich so verhielt. Sie be¬

richtete die nächtliche Szene mit allen Einzelheiten.

„Aha!" ries Treuner . „lind nun noch zu dem zweiten
schwerwiegenden Punkt der Anklage! Unter den Papieren
des Angeklagten fand sich eine Postquitlung über zweihundert
Mark . Sie haben diesen Betrag postlagernd an Märckl über¬
wiesen. Der Staatsanwalt nimmt an , daß Sie dem jungen
Mann das Geld zu der., Zweck sandten, um ihn Ihren
Wünschen gefügig zu machen."

„Mein Gott !" stöhnte Jenny . „Er hatte mir doch diesen
Betrag , wie ich Ihnen eben erzählte, geliehen. In Koburg
verkaufte ich meinen Schmuck und zahlte damit die Schuld
zurück Das ist alles !"

Treuner rieb sich die Hände „Da haben wir es >a ! Ich
glaube, ich werde den armen Wendrich darauf vorbereiten
können, daß er sich zu einem feierlichen Wiedersehen rüstet. —
An einem der nächsten Tage werden Sie vom Untersuchungs¬
richter vernommen werden. Halten Sie sich tapfer und —
fürchten Sie nichts!"

Jenny Prenner wurde von seiner Zuversicht angesteckt
„Sie glauben wirklich, daß mit der Haftentlassung in Kürze
zu rechnen ist?"

„Ich hoffe esl " schränkte Treuner ein. „Im anderen Fall
wollen wir mutig weiterkämpfen." —

Als der Anwalt sich von Jenny verabschiedet hatte, ließ
er sich eine Treppe höher führen.

Die Unterredung mit Paul Märckl dauerte über eine
Stunde . —

„Ich dachte schon, sie hätten dich in Haft behalten!" stöhnte
Fritz Wendrich, der mit dem Mut der. Verzweiflung soeben
leine sechste Tasse Kaffee vertilgte

Doch Treuner blieb ernst Er letzte sich schweigend an den
Tisch und bestellte einen Kognak.

„Was ist denn los?" Wendrich bekam es mit der Angst
zu tun . , .

Treuner packte ihn am Arm . „Paul Märckl ist unschuldig
— oder der Teufel soll mich holen! Ich übernehme Märckls
Verteidigung !"
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„Kommen Sie doch nächste Woche noch einmal vorbei!"
brummte Hans Hildebrand, nachdem er eine Viertelstunde
vergeblich in der Manulkriptmappe geblättert hatte „Mein
Kollege ist un Urlaub. Ich kann Ihnen nicht sagen, was
aus Ihrer Arbeit geworden ist."

Während Gerhard Niklas noch verlegen an feinem Hut¬
rand entlangstrich, klingelte das Telephon

Hildebrand hatte kaum den Hörer adgenommen. als er er¬
regt vom Stuhl hochsprang.

„Ja . ja ! Bielen Bank! In zehn Minuten bin ich dort
Sorgen Sie dafür , daß Fräulein Bergius nicht oorhei
weggehtl"

Er riß leinen Hui vom Hol » und überließ es dem Kol¬
legen Bäuschlin, mit diesem fürchterlichen und zudringlichen
Herrn Niklas fertig zu werdet» '

Hans Hildebrand stürmte mit einem Gefühl die Treppe
hinunter , als habe er soeben das große Las gewonnen Er
schwang sich auf die nächste Straßenbahn , verließ sie wieder
am Hausvogleiplatz und jagte die Treppe zum Untergrund-
bahnhos hinunter . Eben letzte sich ein Zug in Richtung
Alexanderplatz in Bewegung . Hildebrand, ohne auf de»
warnenden Zuruf des Beamten zu achten, sprang in den
anfahrenden Wagen.

Der Zug trab sich polternd und grollend in den finstere»
Schacht des unterirdischen Tunnels , und in diesem Augen¬
blick höchster Erwartung erlebte Hildebrand seltsamerweise
zum erstenmal das Wunder , das Ungeheuere einer Fahrt mit
der U-Bahn.

Ties in den Eingeweiden der Stadl , abgeschlossen von der
Welt, vom Licht des Tages , eingesperrt in die raiende Rakete
der gelben und grünen Wagen , wurde dies Häuflein Meir¬
ichen. einer dem anderen iremd. zu einer spukhaften Gemein¬
schaft Verbannter , preisgegeben einer teuflisch 'checkenden
Macht, die einen anpackte und hindurchichleuderte durch die¬
sen lichtlolen Kanal des Grauens

Dann , als er wieder oben im Licht der Sonne stand, atmete
er auf. als lei ihm das Leben zum erstenmal in seiner ganzen
Pracht geschenkt worden

Es waren tatsächlich erst fünf Minuten nach dem Anr '̂ l
vergangen , als Hildebrand vor dem Haus in der Kloster»
ftrahe stand.

Liele! Jetzt wollte er sie sesthalten — für immer.
„Na. da bist du ja!" begrüßte er sie im Ton leichter B-r-

I stimmung, während in Wirklichkeit ei« rauschendes Glucke
gefühl 'ein Herz durchströmte.

Liele iah in gutgespielter Gleichgültigkeit vom Schreibn-'-»
aus. „Ich bin wirklich überrascht, mein Freund ! Sollten du l
mir noch etwas zu lagen haben?" ^ , !

Hildebrand räusperte sich umständlich.̂ „Allerdings,
ich habe etwas «ehr Wichtiges vergessen."

„Und das wäre ?"
„Ach was , Liese! Es war doch alles Unsinn! Ein Jö»-E

war ich Und nun — na ja. ick wollte dich fragen - '-L»
habe es mir noch einmal überlegt : Wenn wir kerne aftz.'
großen Ansprüche stellen, reichte es für uns beide. Wrr
können ja vorläufig möbliert wohnen, bis wir uns cm*
eigene Wohnung leisten können. Ich habe schon mit meincr
Wirtin gesprochen Sie würde «ns eine zweite Stube ab»
treten, und du könntest die Küche mit benutzen." >

(Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Hetmatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Souder-

Heilage„Schwabenland— Heimatland".
Eig . Wetterbericht.  Unausgeglichener

Luftdruck hat veränderliches Wetter mit lang¬
samer Aufheiterung zur Folge.

Gemeinderatssitzung am 5. Juni
In nichtöffentlicher Sitzung kamen Für¬

sorge  sa chen zur Behandlung . In der da¬
rauf airschließenden öffentlichen Sitzung fand
eine Rechtssache  durch Urteil ihre Erle¬
digung.

Der Haushaltplan  der Stadtpflege
für 19 3 8 ist nun , nachdem die Staatszuschüsse
bekannt sind, ausgeglichen. Der Gemeinderat
faßt die entsprechendenBeschlüsse.

Air Fe st beitrügen  werden bewilligt:
Der Ortsgruppe Neuenbürg des Schwarz¬

waldvereins zu seiner 50 Jahrfeier 50.— RM -,
dem Turnverein Neuenbürg zu seinem am 5.
August 1934 stattfindenden 75jährigen Jubi¬
läum verbunden mit Kreisturnfest 100.— RM.
nebst den zur Abschrankung erforderlichen
Stangen , der Freiw . Feuerwehr Neuenbürg
zur Feier ihres 75jährigen Bestehens 200.—
Reichsmark, der Hitler -Jugend für die Grenz¬
landarbeit 50— RM . und kostenlose Ueber-
lassung der Turnhalle.

Farrenhalter Wacker erhält zu dem An¬
kauf eines 1 )4jährigen Farrens
20 Prozent Anschaffungsbeitrag — 78.— RM.
Adolf Härtter , Prokurist hier, erhält in stets
widerruflicher Weife die Genehmigung, die
Einfriedigung  seines Anwesens auf der
städt. Straßenböschung zu erstellen gegen
einen jährlichen Anerkennungszins von
l.- RM.

Einem Gesuch der hiesige» Wirte um Er -
Mäßigung des Lichtstrompreises
kann nicht nähergetreten werden, nachdem erst
kürzlich die Strompreise ermäßigt und die
Steuern gesenkt worden sind.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Ver¬
waltungsangelegenheiten erledigt war , wurde
die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.

Nach wie vor intensive Sbswslege
Salmbach, 3. Juni . Der Bezirks -Obst -

und Gartenbauverein  hielt heute hier
feine Hauptversammlung ab. Dem Felderum¬
gang mit Besichtigung der Obstanlagen
schlossensich eine große Anzahl Teilnehmer von
hier und Umgebung an . Die Führung erfolgte
durch den Sachverständigen, Kreisbaumwart
Scheerer. Zu der anschließendenVersammlung
im „Löwensaal" hatten sich noch weitere Mit¬
glieder und Gäste eingefunden. Die Ver¬
sammlung wurde eröffnet durch den Vorstand,
Bürgermeister Knödel  von Neuenbürg , und
der Sachverständige Scheerer  gab die
Grundsätze bekannt, welche ihn bei der Füh¬
rung seines Amtes leiten und bat um die
Unterstützung aller Obstbau treibenden Kreise.
Er ging dann im Einzelnen auf die Grund¬
fragen des Obstbaues ein und betonte vor
allem, daß bei einer wirksamen Bekämpfung
der Schädlinge in erster Linie die Herbergen
solcher, nämlich alte Baumruinen , entfernt
werden müßten. Ein ersprießlicher
Obstbau sei nur möglich bei ent¬
sprechender Düngung und Schäd¬
lingsbekämpfung.  In der anschließen¬
den Besprechung wurden aus der Mitte der
Versammlung noch eine Anzahl Fragen gestellt
und durch den Sachverständigen beantwortet.
Die einleuchtenden Ausführungen des Vor¬
tragenden fanden ungeteilten Beifall . Bevor
der Vorsitzende Ae Versammlung schloß,
machte er hinsichtlich der Organisation der
Obstbauvereine Mitteilung von dem jetzigen
Aufbau und daß nach den neuesten Veröffent¬
lichungen die Bezirks - Obstbau Ver¬
eine aufzulösen,  die örtlichen Vereine
aber zu halten seien. Was den Bezirks-Obst¬
bauverein Neuenbürg anbelangt , so sei beab¬
sichtigt, im Herbst noch eine zusammenfassende
Ob st schau für den Bezirk zu veranstalten
und dann den Verein nach 25jähriger Tätig¬
keit entsprechend den Richtlinien aufzulösen.
Es wird sich empfehlen, wenn sich die Mit¬
glieder schon jetzt auf die Herbst-Ausstellung
einstellen. K.

Heceenalb senkt Umlage
Gemeinderatssitzung am 5. Juni 1934

Der heutigen Gemeinderatsverhandlung
ging eine Sitzung der Ortsfürsorgebehörde
voraus, in der 6 Fürsorgefälle verhandelt und
der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1934
aufgestellt wurde. Derselbe schließt mit einem
Abmangel von 7000 RM.

Nachdem die Staatsbeiträge zur Äehrerbe-
soldung, zur Straßenunterhaltung , der Zu¬
schuß aus dem Ausgleichsstock sowie die Reichs-
sieuerüberweisungen bekannt sind, wurde der
Voranschlag  des Stadtpflegehaushalts
für das Rechnungsjahr 1933 mit einer 26pro-
zrntigen Gemeindeumlage endgiltig ausgegli¬
chen. Die Abschlußzahlungen und gegeben-
falls die Nachzahlungen für 1934 sind spätestens
bis zum 8. August 1934 zu leisten. Zinsen
aus rückständigen Vorauszahlungen werden
bis 8. Juni berechnet, sodaß für die Zinsen-
berechnuug eine Schonfrist von 2 Monaten
gilt. — Der Haushaltplan für das Rech¬
nungsjahr 1934  wurde vorberaten . Der¬
selbe schließt mit einem Abmangel von 126 600
AM., der gedeckt werden soll durch eine 25pro-

zentige Gemeindcumlage (1 Proz . weniger als
im Vorjahr ), durch die Reichssteuerüberwei-
sungen und durch die zu erwartenden Staats¬
beiträge zur Lehrerbesoldung und Straßen¬
unterhaltung , sowie durch einen Zuschuß aus
dem Ausgleichstock. — Die Wasserzins-
rabatte  werden von 2 Pfg . auf 4 Pg . pro
Kubikmeter erhöht und bei einem Verbrauch
von mehr als 1000 Kubikmeter (bisher 2000
Kubikmeter) gewährt . Die Pauschalwasserzinse
für die Abnehmer des Oberen Gaistals wer¬
den mit den niederen Sätzen der Abnehmer
vom vorderen Gaistal in Einklang gebracht
und der Arbeitspreis für elektr. Energie von
17 Pfg . auf 16 Pfg . pro K.W.St . gesenkt.

Das Kulturbauamt Stuttgart hat für die
in der Parzelle Gaistal in Aussicht genom¬
mene F e ld be rei n i g u n g die Vorarbeiten
fertiggestellt. Der Gemeinderat beschließt beim
Oberamt den Antrag auf Durchführung der
Feldbereinigung zu stellen. — Einem Bauge¬
such, betreffend Ueberdachung einer Tankstelle,
das gegen die Bauordnung und die hier be¬
stehende Ortsbausatzung verstößt, wird die Ge¬
nehmigung versagt. — Genehmigt wird der
Anschluß zweier Hauswasserleitungen an die
städtische Hochdruckwasserleitung unter Einhal¬
tung der üblichen Bedingungen . — Auf An-
.trag des Gewerbeortsschulrats werden die
Mittel genehmigt zur Trennung der Klassen
für den Unterricht im Zeichnen und zur Be¬
schaffung der erforderlichen Tische und Hocker.
— Die für die Stadtpflege bestehende Ein¬
bruchdiebstahl- und Beraubungsversicherung
wird auf weitere 5 Jahre verlängert . — Die
vom 17./24. Juni stattfindende Reichs-
schwimmwoche,  welche den Zweck hat, das
Schwimmen zum Volksbrauch zu machen, wird
dadurch gefördert, daß auf die Einzelpreise
und die Kartenhcfte für den Besuch des städ¬
tischen Freischwimmbads während der
Schwimmwoche allgemein ein Nachlaß von 30
Prozent gewährt wird . — Der Verkauf des
Grasertrags wird auf Ende der nächsten
Woche bestimmt. — Von dem Gerechtigkeits¬
holz sind 43 Raummeter von den Berechtigten
nicht in Empfang genommen worden. Das¬
selbe wird im Aufstreich verkauft. — Rech¬
nungsanweisungen bildeten den Schluß der
Sitzung. * .

Höfen a. Enz, 6. Juni . Gestern abend
wurde der älteste Mitbürger unserer Ge¬
meinde, Wilhelm Mettler,  im Alter von
88^ Jahren unter allgemeiner Beteiligung
von seiten der ganzen Gemeinde zu Grabe ge¬
tragen . Einige Schwächeanfällehatten ihn, der
kaum einmal im Leben ernstlich krank gewesen
war , der noch bis vor ganz kurzer Zeit seinen
„Enztäler " ohne Brille las , überraschend
schnell den Tod gebracht. 51 Jahre lang war
er bei Krauth L Comp, tätig gewesen, bis er
eines Unfalls wegen entlassen werden mußte,
geschätzt, geliebt und geachtet bei Arbeitgeber
und Arbeitsgenossen. Ein Leben, reich an Ar¬
beit und Mühe, aber auch an Erfahrung hat
seinen Abschluß gefunden. Dank seines guten
Gedächtnisses war er eine Art lebender Chro¬
nik für die letzten 70 Jahre seiner Heimat¬
gemeinde geworden und er hat in dieser Hin¬
sicht jedermann gerne über dies oder jenes
Aufschluß gegeben. Als leutseliger, ehrwür¬
diger Greis wird er bei alt und jung in der
Erinnerung weiterleben. Ehre seinem An¬
denken!

Das Neilersest in Pforzheim
Von Freitag bis Sonntag wird Pforzheim

im Zeichen des Kavalleriefestesstehen, das nach
den bis jetzt getroffenen Vorbereitungen und
den eingelausenen Anmeldungen zu einem
ganz großen Ereignis zu werden verspricht,
besonders Lurch die damit verbundene Veran¬
staltung des großen Reiterturniers . Nicht nur
aus Baden und Südwestdeutschland, sondern
aus dem ganzen Reich werden Gäste eintreffen.
Der badische Kavallerietag hat seinen Mittel¬
punkt im Festplatz(Meßplatz), während für das
Reiterturnier , das Samstag und Sonntag
nachmittag stattfindet, im Eutingertal beim

Wasserwerk seit Wochen große Veränderungen
geschaffen worden sind, namentlich durch den
Bau einer riesigen Tribüne mit Beobachtungs¬
turm . Auch die Bahn wird durch die Erstel¬
lung von Hindernissen und Gräben der
Gegend ein völlig verändertes Ansehen geben.
Bis jetzt ist schon mit einer Gesamtbeteiligung
von etwa 400 Pferden zu rechneir. Außer den
beteiligten Vereinen des badischen Landes
nimmt auch die Reichswehr, die SA . und SS.
und eine Reichswehrkapelleteil.

Sommerfest der württ. Presse
Das Sommerfest der Württ . Presse, das

durch die Teilnahme hoher Vertreter der
Reichs- und Landesregierung und der Partei,
der Vertreter von Kunst und Wissenschaft eine
besondere Note erhalten wird, bringt , was
wir heute nur kurz verraten wollen, auch eine
Reihe von künstlerischen Genüssen und lustigen
U-eberraschungen. Erste Kräfte des Staats¬
theaters , des Staatstheaterballetts und des
Reichssenders Stuttgart haben ihre Mitwir¬
kung zugesagt. Im Kuppelsaal des Kunstge¬
bäudes, in dessen Gärten und in vielen ande¬
ren Sälen , die durch erste Künstler eine Ver¬
wandlung erfahren werden, sodaß sie nicht
wieder zu erkennen sind, werden die Künstler
die Gäste mit ihren Darbietungen erfreuen.
Daß daneben ausreichend Gelegenheit zum
Tanz geboten ist, braucht nicht besonders er¬
wähnt zu werden. Die Lotterie enthält durch¬
aus wertvolle Gewinne in überaus großer
Zahl . Wenn auch der erste Preis nicht gerade
ein Automobil ist — wir haben bewußt da¬
rauf verzichtet — ist dafür die Zahl >der Ge¬
winne erheblich vermehrt worden. Da das Fest
aus dem ganzen Lande besucht wird, empfiehlt
es sich, rechtzeitig Eintrittskarten im Vorver¬
kauf zu lösen. Für den Werbeausschuß: Dähn.

Der älteste Bürger von Nürtingen
Semiuaroberlehrer a. D. K. Bop p, ist mi
92 Jahren gestorben.

Die Eheleute Kourad und Friederike
Stickel  feierten in Ditzingen,  OA.
Leonberg, ihre diamantene Hochzeit.

Wendelina Dreher von Weingar¬
ten  wurde gestern 90 Jahre alt.

In der Donau bei U n t e r e l ch i n g e n
fanden Flußarbeiter die Leiche eines Man¬
nes, der geistesgestört war und offenbar
Selbstmord begangen hatte . ^

Feierliche Beisetzung
-es Seil-ronnner Srtsgrnppenleiters

Heilbronn, 6. Juni . Unter sehr großer Be-
teiligung , namentlich aus den Kreisen der
NSDAP ., wurde Ortsgruppenleiter und
Stadtrat Hermann KastroPP,  der nach
einem längeren schweren Leiden, im besten
Mannesalter von 38 Jahren , gestorben ist.
zur Ruhe gebettet. Ein langer Zug mar¬
schierte zum Friedhof, voran SZ . und
Kapelle, die Fahnen und der Ehrensturm der
PO ., dann die Alte Garde, die ältesten Mit¬
kämpfer des Verstorbenen und schließlich die
Ehrenstürme der Standarte 122, der Motor¬
staffel und die Marine -SA . Reichsstatthalter
Murr,  der auf den Verstorbenen große
Stücke gehalten hat , war ebenfalls herbei¬
geeilt, um Pg . KastroPP die letzte Ehre zu
erweisen.

Stadtpfarrer Ettwein - Bad  Cannstatt
legte seinem Nachruf das schöne Wort zu¬
grunde : „Sei getreu bis in den Tod, so will
rch dir die Krone des Lebens geben".

Der Reichsstatthalter sprach bewegten Her¬
zens von dem Kampf, den der Verstorbene
Seite an Seite mit ihm geführt hat , indem
er immer der Stimme des Gewissens folgte,
die den Weg zum Siege  vorschrieb.

Das Geburtshaus des Dichters Adalbert Stifter in Oberplan (Böhmerwals) wuroe
durch Brandstiftung zerstört

MW

MMnK

^ ^ AMRSDAP-RMchle-
Infolge starker Beanspruchungder Rubrik

„NSDAP -Mitteilungen" und dadurch verur¬
sachten Platzmangel im übrigen Teil bitte«
wir, nur im äußersten Notfall die vorgesehene
einmalige Einrückung zu überschreiten.

*
Kreisschulungsamtder NSDAP . Betrifft

n u r polit . Leiter . Bis heute sind die Anmel¬
dungen zur Kreisschulung zum Teil noch nicht
eingetroffen. Sofortige Meldung nötig wegen
Regelung der Verpflegung . Jeder Schulungs¬
teilnehmer hat, sofern er an der Schulung
nicht teilnehmen kann, eine schriftliche Ent¬
schuldigung mit einem triftigen Grund anzu¬
geben. Zum Uebernachten  hat jeder
Schulungsteilnehmer eine Schlafdecke mitzu¬
bringen . Wer ohne Grund wegbleibt, wird
beim Gauschulungsamt gemeldet.

Kreisschulungsleiter.
NSG . „KdF." Kreis Neuenbürg. An alle

Ortswarte : 1. Urlauberzug von Schleswig-
Holstein vom 24. Juni bis 1. Juli 1934. Me
Teilnehmer obigen Urlauberzuges können nach
den eingegangenen Meldungen schon in den
an der Bahnlinie Pforzheim —Wildbad liegen¬
den Orten untergebracht und verpflegt wer¬
den. Hierbei sind nachstehende Orte berücksich¬
tigt : Calmbach, Neuenbürg , Birkenfeld,
Wildbad, Höfen, Enzklösterle. Die übrigen
Meldungen für Unterbringungs - und Ver¬
pflegungsmöglichkeitenmüssen daher unberück¬
sichtigt bleiben. Es ist zu erhoffen. Laß noch
weitere Urlauberzüge unserem Kreis zugeteilt
werden, wobei dann die diesmal unberücksich¬
tigten Orte vorgemerkt werden. H.

Die Ortsbauernführererhalten dieser Tage
ihre Personalbogen . Ich bitte, dieselben sofort
ausgefüllt mit zwei Lichtbildern an mich zu¬
rückzusenden.

Der Bezirksbauernführer : Krauß.
OG. Neuenbürg. Heute abend 8.30 Uhr

haben sämtliche PO .-Amtswalter einschließlich
aller Untergliederungen auf dem Geschäfts¬
zimmer (altes Schulhaus ) zu erscheinen
(Dienstanzug). Der OG .-Leiter.

OG. Neuenbürg. Am Freitag abend 8.30
Uhr findet im Gasthaus zur „Eintracht"
Sprechabend  statt . Erscheinen sämtlicher
Pg . und Pg .-Anwärter ist Pflicht . Ausgabe
der Mitgliedskarten , soweit eingetroffen.

Der OG.-Leiter.
OG. Birkenfeld. Samstag , 9. Juni , abends

8 Uhr im Hotel „Schwarzwaldrand " große
Kundgebung gegen Nörgler und Mies¬
macher, Redner Kreisleiter Pg . Böpple,
Herrenalb . Teilnahme ist für sämtliche Mit¬
glieder der Partei und ihrer Gliederungen
Pflicht. Die Einwohnerschaft wird dringend
eingeladen. Der OG.-Leiter.

OG. Obernhausen-Gräfenhausen. Am Frei¬
tag den 8. Juni , Punkt >L9 Uhr, findet im
Gasthaus zur „Linde" eine Versammlung statt.
Redner : Kreisleiter Böpple. Thema : „Kri¬
tiker und Nörgler ". Für Pg ., SA ., SA .-An-
wärter , Landzellen-Mitglieder , sowie für
sämtliche Gliederungen der Partei ist Erschei¬
nen Pflicht . Der OG.-Leiter.

Achtung:
Falsche Zwnnzig-Mark-Scheine!

3VV0 RM. Belohnung
Stuttgart, 6. Juni.

Von der Falschgeldzentrale des Landeskrimi,
nalpolizeiamts wird mitgeteilt: Seit einiger
Zeit sind reisende Vertreiber falscher Reichs¬
banknoten zu 20 RM . mit dem Ausgabedatuw
vom 11. 10. 1924 am Werke. Die falsche»
Scheine sind leicht an der mangelhaften Wie¬
dergabe des weiblichen Kopfbildes zu erkennen.
Abgesehen von einem ganz entstellten Gesichts¬
ausdruck ist das linke Auge, vom Beschauer aus
gesehen, auffallend klein gehalten. Die Schrif-
ten und Unterschriften sind vielfach verkrüppelt
und verschwommen. Auf der Rückseite des
Scheins fallen besonders die zu groß geratene»
und unreinen Worte des Strafsatzes auf. Bis¬
her sind häufig die Nummern 7 778 169,
95 230 953 und 3193 369 auf den Falschschei-
nen beobachtet worden. Die Vertreibenden sind
Ortsfremde und suchen zum Absatz ihrer Falsch-
scheinemeist offeneLadengeschäfteauf, in dene»
sie eine Kleinigkeit einkaufen, lieber eine Ver-
ausgaberin ist wiederholt folgende Personen¬
beschreibung gegeben worden: Etwa 40 Jahre
alt, 1,60—1,62 Meter groß, schlank, schmales,
blasses Gesicht, gerade spitze Nase. Es wird ge¬
beten, im gegebenen Falle den Einzahler eines
verdächtigen Scheines festzuhalten und in ge¬
eigneter Weise die Polizei zu benachrichtigen.
Die Reichsbank hat auf die Ergreifung der
Fälscher eine Belohnung bis zu 3000 RM . aus-
gesetzt.

Das Reichsgericht hat gesprochen
Stuttgart, 6. Juni.

Das Reichsgericht verwarf antragsgemäß
die von dem 38jährigen Angeklagten Rudolf
Reiter  gegen das Urteil des Schwur¬
gerichts Stuttgart vom 17. Februar einge¬
legte Revision als unbegründet.

„Echwarztvalder Bürgerzeitung-
stellt ihr Erscheinen ein

Nottweil, 6. Juni . Mit dem 30. Mai 1934
hat die „Schwarzwälder Bürger-
zeitung " ihr Erscheinen eingv-
stellt. Sie stand im 135. Jahrgang.



^ Eyvind Laholms
Stuttgart, 6. Juni.

Durch einen Zusammenstoßseines Kraft-
Wagens mit einem anderen ist Ehvind
Laholm,  der Tenor der Württemberg»-
schen Staatstheater in Holland verunglückt,

Glücklicherweise sind die Schürfungen, die
Ehvind Laholm im Gesicht erhielt und die
Splitterverletzungen nicht schlimm, dagegen
scheinen die Verletzungen seiner Frau
ernsterer Natur  zu sein.

Wie uns die Kanzlei der Württembergi-
schen Staatstheater auf Anruf mitteilt, wird
rm Spielplan keine Aenderung vorzunehmen
sein, da Ehvind Laholm bis zu seinem plan¬
mäßigen Auftreten wieder hergestellt seinwird.

isWriger Gel-raubsr
Tübingen, 6. Juni . Montag nacht wurde

bei der Steinlachbrücke ein hiesiger jüngerer
Mann von einem hinter einem Baum her¬
vortretenden Burschen angehalten und mit
vorgehaltener Pistole  unter An¬
drohung des Erschießens  zur Heraus¬
gabe von 5 RM. genötigt. Der Täter konnte
ermittelt ^ und am Dienstag hier festge¬
nommen  werden . Es handelt sich um den
16 Jahre alten Eugen B ü uzli,  gebürtig
aus Balingen,  der jedoch seit dem fünf¬
ten Lebensjahre in der Schweiz ansässig sei
und die schweizerische Staatsangehörigkeit
besitzen will. Angeblich ist er in einem Heini
in der Schweiz davongelaufen und treibt sich
seit einiger Zeit vagierend im Land herum,
Tünzli war bei seiner Festnahme un Besitz
einer Telbstladepistole. _

Erster Eegelslug vom Achtenstein
Honau, Oberamt Reutlingen, 6. Juni . Am

Dienstag abend startete Adolf Beck, ein ge¬
bürtiger Honorier und Mitglied der Reui-
linger Segelfliegergruppe, zum Segelslua
vom Lich teilst ein  aus . Er zog mehrere
Schleifen und landete dann glatt in einer
Wiese. Das anwesende Publikum begrüßte
den Segelflieger mit starkem Beifall.

iiMriger Knabe
von-er Transmission erfaßt

Böhringen, OA. Urach, 6. Juni . In der
Scheune des Ludwig Schmutz , wo die
Schrotmühle lief, kam der 11 Jahre alte
Sohn des Gemeindepflegers La m Partei
in einem unbewachten Augenblick der
Transmission  zu nahe und wurde
ersaßt und mehreremale herum¬
geschleudert.  Er mußte mit schwe¬
ren Verletzungen  befreit werden. Der
Arzt verbrachte den Schwerverletzten sofort

ins Krankenhaus nach Urach, wo ihm der
rechte Arm amputiert  werden mußte.
Auch der linke Arm ist mehrere Male ab¬
geschlagen. _

Furchtbarer Tod
eines iijahrigen Mädchens

Ravensburg , 6. Juni . Ein 11 Jahre altet
Mädchen war am Dienstag in einer Ravens-
burger Sägerei , um Sägmehl zu holen. Da-
Mädchen ging, ohne bemerkt zu werden, in das
Untergeschoß. Dort ist es von einer Kuppelung
der Transmission erfaßt und mehrmals herum-
geschlendert worden. Die Kleider sind dem Kink
dabei vollständig vom Leib gerissen worden
Zum Teil hingen sie noch an der Transmission
In schrecklichein Zustand ist das Mädchen dann
im Sägmehl liegend aufgefunden worden. Beid,
Füße oberhalb der Knöchel und der linke Arn
waren vollständig weggerissen und lagen abge¬
trennt im Sägmehl . Das Mädchen muß mü
einer ungeheuren Wucht herumgeschleuderi
worden sein, denn vom Deckengebalk ist vom
steten Anprall die untere Kante weggeschlageri
worden. Noch lebend ist das Kind mit dem
Sanitätskraftwagen ins Städt . Krankenhaus
übergeführt worden. Bei dem verunglückten
Kind handelt es sich um die 11 Jahre alte
Maya Jäger  aus Ravensburg . Gegen Abend
erlag  das Kind seinen schweren Verletzungen.

RMsnunWr Dr. Gssbbels
nach Warschau enmta-en

Berlin, 6. Juni.
Im Namen der Polnischen Intellekt,relleu-

tlnion hat Professor Zielingski  Neichs-
uinister Dr . G o e b b e l s zu einem Vortrag
rach Warschau eingeladen. Reichsminister
Tr . Goebbels  wird dieser Einladung
Folge leisten und in Warschau über die
Ideologie des neuen Deutschland sprechen.

Dieser Vortrag findet voraussichtlich am
Mittwoch, den 13. Juni , in der Aula der
Warschauer Universität statt . Ter Besuch
)cs Neichsministers in Warschau und Kra-
'au wird sich auf den 13., 14. und 15. Juni
mstrecken.

Reue Schikanen im Memetzebiet
Kowno, 6. Juni.

Das neuerliche Vorgehen der litauischen
Staatssicherheitspolizei ' im M emelgebiet
scheint auf die gesamte Beamten-
scha s t der autonomen Organe
ausgedehnt  zu werden. Nach den Durch¬
suchungen und Vernehmungen bei den Poli¬

zeibeamten werden seit Dienstag morgen
Haussuchungen und Vernehmungen bei den
Forstbeamten des Memelgebiets vorgenom-
men. Daraufhin soll die Aktionaufdic
Lehrerschaft  usw . ausgedehnt werden.
Am Montag sind in Pogegen zwei weitere
höhere P o l i z e i b e a in t e verhaftet
und in das Gefängnis nach Vajohren ein-
zeliefert worden. Sie werden beschuldigt,
aktiv für die aufgelöste sozialistische Volks¬
gemeinschaft tätig gewesen zu sein.

Für 30V Millionen Franken
kranzöMche Waffen an Mtzkand

^1. Paris , 6. Juni.
T c Feuereifer, mit dem sich die französische

Presse auf die Möglichkeiteneines französisch-
russischen Militärbündnisses geworfen hat , ist
seit der am Montag in Genf abgehaltenen Un-
lerrednng zwischen Barthon und Litwi-

o w wesentlich abgeflaut, Ter Tatsache, daß
itwino w n i cht nach Paris ko  in -

neu  wird , legt man große Politische Bedeu¬
tung bei.

Die Schwierigkeiten, die diesen Bündnis-
vläuen cnchcgenstchen, kommen vor allem aus
Frankreich selbst. Wenngleich Barthou seine
DesbezüglichenPläne noch nicht aufgegcben
hat, so i-t man am Onai d'Orsay doch viel zu¬
rückhaltender geworden. Es ist vor allem der
: r a n z ö s i s che Gencralsta  b selbst, der
von der Richtigkeit der Politik Barthous kei¬
neswegs überzeugt zu sein scheint. Dazu komm!
der Widerstand einiger für die französische Re¬
gierung unentbehrlicher Parteigruppen , sowie
der außenpolitische Widerstand, der vor allem
von England und Frankreich ausgeht.

Auch im Völkern und machen sich immer mehr
Schwierigkeiten geltend. Es ist den Franzosen
nicht einmal gelungen, Südslawicn die Zustim¬
mung zur Anerkennung der Sowjetregiernng
durch die Kleine Entente abzuringen. Auch die
Frage der Verteilung der Ratssitze ist noch nicht
geklärt.

In russischen Kreisen ist man über dieses
Plötzliche Bremsen Frankreichs naturgemäß
sehr verstimmt, um so mehr, als man in Franst
reich wenig Neigung zeigt, den russischen
Wunsch nach Entlastung im Fernen Oste»
durch Frankreichs Vermittlung zu erfüllen.

In Paris ist inan heute jedenfalls davon
überzeugt, daß der Abschluß eines Militär¬
bündnisses derzeit noch gute Weile hat. Hin¬
gegen ist in den ctzteu Tagen ein Abkommen
wrtig geworden, wonach die Franzosen
' e n R u s s e n für 300 M i l l i c-n e n F r a n-
en Waffen liefe . n , die von den Rus-
'n entsprechend den schon bestehenden Verein-

-ngen mit Benzin bezahlt werden.

Sämtliche Bugginger Toten geborgen s
Im Laufe des heutigen Vormittags konn- f

ten s ä mtli  che noch in der Grube befind- >
liehen 31 Verunglückten als Leichen gebor-  E
g e n werden. Damit sind sämtliche 86 Todes- t
opfer der Katastrophe vom 17. Mai geborgen, s
Die Beerdigungen finden in den verschiede- ?
neu Heimatorten der Verunglückten znn,
größten Teil im Lauf des heutigen Nachmit¬
tags statt.

ttanüsl unü Vsrkskir
Psorzheimer SchlachtvlehmaE vom ö. Juni.

Zufuhr : 10 Ochsen, 23. Butten , 12 Kühe, 72
Färsen, 217 Kälber, 5 Schafe, 417 Schweine.
Preise für 1 Psd. Lebendgewicht: Ochsena) 1
31, a) 2. 28, ü) 26, Bu .len a) 28—30, b) 27
bis 28, c) 2-1—2ö, Kühe a) 2ö, b) 20, c) 15 -.
Färsen a) 30—32, b) 28- 29, c) 20- 27, Käl¬
ber bi43—46, c) 39—12, di 32—38, Schweine
b) 42—43, c) 40—42, d) 38—40, g) 32—35
Pfennig . Marktverlans : mäßig belebt, Groß¬
vieh und Schweine Ileberstanü.

Psorzheimer Picrdcmarkt vom -, Jum . Auf¬
trieb 68 Pferde. Preise: Schlachtpferde 30—70
leichte Pferde 100—300, mittlere 350—750
schwere Ärb->itsPfe''d->750—1000 M.

Psorzheimer Wochenmarkt. Blumenkohl M
bis 35, Wirsingkohl 15, Spinat 10—15, grüne
Bohnen (ausl .) 35—40, grüne Bohnen (inl.)
60—70, grüne Erbsen 18—20, Karotten (Bund)
20—25, gelbe Rüben (Bund ) 8—15, Rhabarber
8—12, Mangold 10—12, grüne Kohlrabi 15—U,
Kopfsalat (Stück) 5—10, Kartoffeln (alte) 4—6,
Kartoffeln (neue) 10—15, Meerrettiche (Stück)
10—30, Rettiche (Stück) 5—15, Gurken (Stück)
15—40, Tomaten 40—60, Zwiebeln 12—15,
Schalotten 16—12, Spargeln (1. Sorte ) 35—40,
Spargeln (2. Sorte ) 25—30, Spargeln (dritte
Sorte ) 15—20, Aepfel 30—35, Kirschen 15—30,
Erdbeeren 35—45, Walderdbeeren 80, Stachel¬
beeren 20, Eier 10—1014, Süßbutter 136 bis
150, Landbutter 120—130 Pfg.

HM virck Hw/?
AM. Sesisgt WUMmbWü:1

Stuttgart , 6. Juni.
Das Fußball -Länderspiel USA.—Württem

berg, das heute abend 19 Uhr auf der Ado st
Hitler -Kampfbahn in Stuttgart ausgetragc
wurde , endete mit einem Sieg der Ameri¬
kaner 0:1. Die württcmbergische Mannschaft
hat sich glänzend geschlagen. Man hatte nickst
mit einem so günstigen Resultat gcrcchntt
gehabt.

/ Kreisstadt Neuenbürg.

Milchverbramher
mit Verbilligungsscheinen werden darauf aufmerksam gemacht, daß
sie verbilligte Milch nur noch bei hiesigen Kuhhaltern erhallen und
sich Hiewegen an diese wenden müssen. In Anstandssällen ist aus
Zimmer3 Meldung zu machen. Die

hiesigen Krrhhalter
haben Abnehmer mit Verbilligungsscheinen in erster Linie zu berück
sichtigen. Bürgermeister Knödel.

W i l d b a d.

Einzug der Einkommensteu
für das II, Vierteljahr 1934

sowie Ehestandshilfe vom Freitag den8. bis Montag den 11. Juni
1934 je zu den üblichen Geschäftszeiten auf dem Rathause Zimmer

^Bürgermeisteramt.
Gräfenhausen.

Iss LamelnMHeidelbeeren
im hiesigen Gemeindewald ist bis auf weiteres bei Strafe verboten.

Den 4. Juni 1934. Gemeiuderat.
Nächster Tage trifft ein Waggon

drahlgeprebles Stroh
ein zum Preise von 1.80 Mk. ab Bahnhof. Bestellungen müssen so¬
fort aufgegeben werden. Bestellungen aus

Einmachzucker
sehen wir alsbald entgegen.

Geflügelfutter
Ovator, Körner und Konsum, Legemehl und Kllckenfutter ill auf Lager.

Ein Hack- und Häufelpflug ist am Lager und wird preiswertabgegeben.
Laadw. Lagerhaus Neuenbürg.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied wohl vorbereitet im 77. Lebensjahr von

schwerem Leiden erlöst

llm Kclolk Volk s«8 llllkliicki.
In Trauer: krsu Sonnsdsn «!.

Herrenalb, 6. Juni 1934.
Hindenburgstraße 120.

Die Beisetzung findet Freitag mittag>/z4 Uhr in Durlach statt.

Rotenbach, den6. Juni 1934.

Für die mir in so reichem Maße zuteil gewordene An¬
teilnahme beim Heimgang meiner lieben Gattin

ge ich meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank sage
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers sowie für

den erhebenden Gesang der Sänger von Rotenbach, ferner
allen denen, die sie besuchten und erquikten und zur letzten
Ruhe geleiteten. Ebenso herzlichen Dank der Einwohnerschaft
von Rotenbach.

In tiefer Trauer:
Ernst Kaak.

vsnIrssguiAS.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬

gange unseres lieben, unvergeßlichen Entschlafenen
(krirlisn vsekoksr

sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus. Insbe¬
sondere danken wir dem Herrn Geistlichen für seine trost¬
reichen Worie, für die Kranzniederlegungen der NSDAP.
Ortsgruppe Birkenfeld, der SA . und NS .-Hago, des KK-
Echlltzenvereins, seinen Altersgenossen, der Belegschaft seines
Geschäfts, für den erhebenden Gesang des Sängerbundes
Birkenfeld, für die vielen Kranz- und Blumenspendenund
allen denen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
»cksgalslsns lSsckoker , geb. Heuchele.

Birkenfeld, den6. Juni 1934.

Herrenalb.
Auf 15. Juni kann ein tüchtiges

WesMiWll
elntreten bei krsu ttiinck,

Klosterbrauerei.

Arnbach.

«mMtz-ll.SahMH
37 Wochen trächtig, verkauft

Emma Strobel Wtw.

BUei-Klllten
C. Meeh 'sche Buchhandlung.

Artsn

berrenalb-Äeklensberg—tAoosbronn.
l-IocHLsirs - ^ inIaclunst.

ZVir veekren uns, Verwandle, freunde unck bekannte sowie
S^.-Kameraden ckes Sturmes 24/438 ru unserer am Sonntag
cken 10. funi 1934 stattkindenden

»oc « rkivL - peikir
in ckas Oastkaus rur „Linde" in Oaistal  kreundlickst ein-
ruladen mit der bitte, dies als persönliche Umladung an-
nekmen ru wollen.

k » t»srt Lekuinseksr »Eins SrSnsr
Herrenalb—Aeklensderg. iAoosbronn.

KirckganZ 10 Olir in Herrenalb.

direkt aus cken  brockuktionsZebieten.
besonders preiswert
Ksse - Kus «,si,I „ Visrsrisi " §Sckacktel mit 4 Portionen.

kiigsusr lkimburgsk balbkett ck» „
20»/o bett i. T. ' /4 bkunck O

MIgsusi ' t.imdui 'gsi ' okne pincke FU v
baldkett, 20°/« Leit, i, '1, . . . y«pkunck

/UIgsusi ^ »Eüns »sir -ksttirss « 22^40"/» fett, 1 V. . M Pfund
gsusr VoIIksttlisss
45°/o fett, i. D. . '/t pkund

DSSSSrilEZiLS 20M fett M .i. T. . Sckacktel

Lur kinmsckssit:
vpelrts . flaseke 1 .S2 ^ und SS ^

«Itv . pack 4L ^ und 22 ^

in Lellopkan . 6 Stück 2S <̂
pk-L »i »ii ( iic«
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